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G esetz: 1 0; Verordnung des P rä s id e n te n  des Z e n t r a l j u s t i z
amt e s  f ü r  d ie  B rit«  Zone vom 3.7» November 194? 
VOBl BZ 149) § 3 -  Nt 2 ; GVG a l t e  Passung § ? i  

A ts 2 u 3 ; Er AG- GVG .§ 39 Abs 1 Kr. 1 . .
2«) GrundG A rt 131; G esetz z u r ‘R egelung d e r  R e c h ts ­

v e r h ä l tn is s e  d e r u n te r  Art 131 d e s  G rundgeset­
ze s  fa l le n d e n  P ersonen  vom 11 . Mai .1951 » BGBl. 
I ,  307*. §§ 62 , 63? 77; N o rd rh e in -w e s tfä lis c h e  
Verordnung über d ie  p o l i t i s c h e  Ü berprüfung d e r  
V erso rg u rig sb erech tig ten  vom 28» J u n i  1948 
'GVB1 NordrhW 1275; E rs te  S pärverordnung d e r  
L andesreg ierung  N o rd rh e in -W estfa len  vom .19«» 
März 1949 iGVBl NordrhW 25 f f ] .

l o )  Die- a u s s c h l ie s s l ic h e  Z u s tä n d ig k e it  d e r  Landge­
r i c h te  c hne R ücksich t au f den Wert des S t r e i t ­
gegenstandes i s t  f ü r  d ie  Ansprüche a l l e r  ö f ­
f e n t l ic h e n  Beamten aus ihrem  D ie n s tv e r h ä l tn is  
gegen ih re n  ö f f e n t l ic h e n  D ie n s th e r rn  auch f ü r  
d ie  Z e it  b is  zürn 1 D O ktober 1950 gegeben«

2«} Die n o rd rh e in -w e s tfä lis c h e n  V erordnungen vom 
28. Ju n i 1948 und 19o März 1949 e n th a l te n  e in e  
Regelung d e r V erscrgungsbezüge im S inne des 
Art 131 S a tz  3  GrundG« D iese R egelung i s t  
auch nach dem B undesgesetz vom 11« ?Sai 1951 
i n  K ra ft geb lieben«

A ktenzeichen: I I I  ZR 72/50

21. Ju n i 1951U r t e i l  vom OLG* TTamm
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[erkiindet am 21* Jun i I 951
d ie s e r ,  J u s t iz a n g e s t• ,  
l.s Urkundsbeamter der Ge~ 

iö h ö fts s te lle .

Im Namen des Volkes?

HZ
•'\5f'V

der S tadt

In  dem R e c h ts s tre it
%•: 9 v e r tr e te n  durch den Bat und

d ie se r  v e r tr e te n  durch dön Jb e rs ta d td ire k to r  in  iS
• * f

B eklagten, Berufung she klag te n  und 
R ev isionsk lägerin .

-  B rozessTjevollm ächtigter: Rechtsanwalt J u s t i z r a t  Dr.

*N # •

IW

gegen
den Amtsbürgermeister aoD. H einrich  Wei 

le K lM M B tostr •
in  Mt

Klüger. Berufungsklüger und R evi- 
s ionsbeklag ten ,

-  P rozessbevo llm äch tig ter: Rechtsanwalt Br

hat der I I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerichtshofs auf d ie 
mündliche Verhandlung vom 31 . Mai 1951 u n te r Mitwirkung 
der B undesrichter Br. Delbrück, P ro f. Dr. H eiss, Br. Pa­
gendarm, B r. K leinew efers und Br. Bock

fü r  Recht e rk a n n t:

Die U r te ile  des 8 * Z iv ils e n a ts  des Oberlandes­
g e r ic h ts  in  Hamm vom 5 . Ju n i 1950 und der 3 . 
Zivilkammer des Landgerichts in  üüünstcr vom 
12* Oktober 1949 werden aufgehoben»
Die Sache wird zur andorweiten Verhandlung und 
Entscheidung, auch über d ie  Kosten der R echts­
m itte lv e rfa h re n , an das Landgericht zurückver­
w iesen.

Von Rechts wegen
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Tatbestand?

Der ata 0k> B B H P  *1892 geborene Kläger war b is  1933 b e i 
der Beklagten S tad to b e rsek re tä r und wurde ab 1. J u l i  1933 
S tad tverw a ltungsd irek to r. Durch Verfügung des R eichs- und 
E reussisehen M in is te rs  des Innern vom 23« Oktober 1933
wurde der Kläger nach §. 6 des G esetzes 'zu r f tie d e rh e rs te l-» * •
lung des Berufsbeamtentums in  den Ruhestand v e rse tz t«  . 
E in gegen den Kläger anhängiges D isz ip lin a rv e rfah ren  wur­
de durch Beschluss vom 6 « März 1937 e in g e s te l l t . -

Am 1« Oktober 1937 wurde der Klüger Amtsbürgerne i s t  e r-**•<
des Amtes St« M aBiV k Wegen se in e r früheren  Zugehörig­
k e i t  zur KSDAP a l s  sog« f,a l t e r  Kämpfer” e r h ie l t  der K lä­
ger ab 1 . Ju n i 1943 vorn Amt s t .  keine D ienstbe­
züge mehr. Mit Schreiben vom 15« Dezember 1945 t e i l t e  
der Amtsbürgermeister des Amtes s t .  dem Kläger
m it; dass d ie se r  in fo lg e  se in e r^ lan g jäh rig en  Zugehörig­
k e i t  zur ITSDaF zu dem Personenkreis gehöre., der aus dem 
ö ffe n tlic h e n  Dienet ohne Ruhegehalt zu e n tla sse n  s e i .
Er e r  ö ffn e te  ihm daher, dass der Kläger aus dem Beam­
te n v e rh ä ltn is  der Amtsverwaltung S t .  ausgesch ie­
den s e i .

Im Entnaz i f iz ierungsberu fungsverfah ren  wurde der K läger 
durch den E inreihungsbeschetd  vom 8 . November 1948 in  
K ategorie IV ohne je g lic h e  Beschränkung e in g e s tu f t .  Auf 
d ie  Beschwerde des K lägers g^egen d ie  Verweigerung der 
Pensionszahlung durch das Amt S t. M hBBP leh n te  der Re­
g ierungsp räsiden t durch Schreiben vom 19« o ito b e r I 948
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(Bl 30; e ine  Vorentscheidung nach § 143 DBG äh. in  
dem w eiteren  Schreiben vom 23« November 1948 'B l 18} 
leh n te  er. es auch ab, d ie  B eklagte'anzuw eisen, den 
Buhegehaltsanspruch des K lägers anzuerkennen. Mit Be- • 
scheid  vom 23 . August 1949 (Bl 126 dA; hat d ie  Pen­
sionsfestsetzungsbehörde der Beklagten gemäss § 3 
Abs 1 b d er E rsten  Sparverordnung des Landes Nord- 
rhein -W estfalen  vom 19« März 1949 und nach den Durch- 
führujigsbeStimmungen, vom 3« Ju n i 1949 zu § 5 Abs. ;!"- VV*■ ■ * ■ »*•. r\.f
dem Kläger Versorgungsbezüge nach der-am 3^« Januar “j\$  
1933 b ek le id e ten  P la n s te l le  einos Inspek to rs der 
Gruppe A 4 c 2. der Roichsbosoldungsordnung ab 1 . Ap­
r i l  1949 zuerkxnnto Der Kläger fo rd e r t  d ie  Zahlung 
von Pensionsbezügen fü r  d ie  Z eit vom 1 . Ju n i 1943 . *
b is  31« Dezember 1949 Gesamtbeträge von 2.910 DM 
nebst Zinsen«

t
Das Landgericht ha t d ie  Klage u n te r Berufung auf 
Art 131 GrundG wegen U nzu lässigkeit des Rechtsweges 
abgewiesen; auf d ie  Berufung des K lägers hat das 
B erufungsgericht nach dem K lagantrage erkannt«

Mit der RevisLon erstreb t d ie Beklagte die Abweisung 
der Klage« Der Kläger b it te t  um Zurückweisung der 
Revision«

Entsc^Üb id ungsgr ünde:

I« Der Wert des Beschwer'degejenstendes l i e g t  un te r 
der R evisionsgrenze von 6.000 DM. Die .R evision war 
aber auch zu r Z e it ih re r  Einlegung (26. J u l i  1950;
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ohne Rücksicht auf don Wert des*1 Beschwerdegegen- 
standes s t a t t h a f t ,  w eil es s ic h  b e i  dem-Klagan- 
sprucJ^um den Anspruch e in es  » b e r e i ts  m it Wirkung 
vom 1« Februar 1937 in  den Ruhestand v e rse tz te n  -  
Gemeindebeamten der S tad t h an d e lt .]§ 3c
Nr 2 der VO des Z en tra lju s tizam tes  vom 17 . Npvem^ 
ber 1947, V0B1 BZ.I49 , v g l § 547 Abs 1 NT 2 ZPO* •
Die Z u läss ig k e it der R evision i s t  nach den zur Z e it 
der Verkündung des angefochtenen U r te i l s  ge ltenden  
V o rsch riften  zu b e u r te i le n  .{Gesetz vom 12» September 
1950 Art 8 I I I  Nr 107, BGBl I  455 ff*.• Die b is  zum 
30• September 1950 geltende Fassung des G erich tsver­
fassungsgesetzes *§ ?1 Abs 2 Nr 1] bezog sich  zwar 
nur a if  Reichsbeamte« Der I&äger war auch kein  preus- 
s isc h e r  Landesbearater im Sinne des $ 39 PR AG GVG 
h in s ic h t l ic h  der h ie r  ge ltend  gemachten Ansprüche« 
Däs R eichsgerich t ha t aber d ie  a u ssc h lie s s lic h e  Zu­
s tä n d ig k e it der Landgerichte fü r G ehaltsansprüche 
von .Gerneindebeamten gegen- den Gemeindefiskus auch 
ohne Rücksicht au f den Uert des Beschwerdegegenstan- 
des zugelassen  (RGZ 152, 1}•

Es könnte zwar eingewandt werden, d a s s d ie s e  Ausdeh­
nung der a u ssc h lie s s lic h e n  Z uständ igkeit der Landge­
r ic h te  au f Ansprüche der Gerne indebeamten in  d e r Z eit 
nach dem Zusammenbruch des n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  
S ta a te s  b is  zum In k ra f t t r e te n  des Gesetzes vom 12« 
September 1950 n ic h t mehr g e l te ,  dass vielm ehr d ie  
engere Auslegung g e lte n  müsse, wie s ie  b e i dem Aus­
nahmecharakter der genau umgrenten, in  § 71 Abs 3 GVG
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aF zu Gunsten der Landesgesetzgebune/gege'beuen Bestim­
mungen und nach dem entsprechenden:"W prilaüt des § 39 
Abs 1 Nr 1 ‘Pr AG- GVG, der nur von -Ansprüchen der "4
Staatsbeam ten gegen den Lahdesfiskus aus ihrem D ienste 
V erh ä ltn is  s p r ic h t ,  f rü h e r  d ie 'Z e i t  vor 1933 ge­
g o lten  h a t (RGZ 145, '184iiLl§5)a Eine ausdehnende An­
wendung der V o rs c h r if t 'd e s ;§ 39 Ahs 1 Mr 1 Pr AG GVG 
auf GehäLtsensprüche der Beamten der Gemeinden und 
Gerne indeverbände war aber auch in  der Z e it vo r I n k r a f t ­
t r e te n  des G esetzes vom 12« September 193c geboten,- 
obwohl d ie  Begründung, d ie  das R eichsgerich t h ie r f ü r ' 
in  RGZ 152 . 1 3 ,  47* 'g©3Qken ha t .n ic h t mehr in  a l le n  
T eilen  z u t r i f f to Bort war auf die Entwicklung des Be­
am tenrechts im n a t io n a ls o z ia l is t is c h e n  S taa t durch ’ 
Schaffung e ines e in h e it l ic h e n  Beamtenrechts fü r  a l l e  
Beamten des R eichs, der Länder, Gemeinden, Gemeinde­
verbände und son stig e  K örperschaften des ö ffe n tlic h e n  J. 
Rechts nam entlich durch das sogenannte Beam tenrechts-
Änderungsgesetz vom 30* Jun i 3.935 m it seinen e in h e i t ­
lic h e n  V o rsch riften  fü r  e i le  Beamten au f a l le n  Haupt­
g eb ie ten  des Beam tenrechts, insbesondere auch in  der 
Höhe der Besoldung, hingevjiesen, fe rn e r  auch auf d ie 
e in h e it l ic h e  S taa tsgew alt des ReichSe Deshalb wurde 
nach Sinn und Zweck der oben angeführten g e se tz lich e n  
Bestimmungen, e ine  gleicJbmässige und e in h e it l ic h e  
Rechtsprechung fü r  a l l e  Beamten b e i Anwendung des Be­
am tenrechts zu gew ährle isten , sow eit e in  B edürfn is 
dafü r v o rlag , über den W ortlaut des § J1  Abs 3 GVG 
aF, § 39 Abs 1 Nr 1 Pr AG GVG hinaus d ie  R ev isions- 
fä h ig k e it  auch fü r  Kommünalbeamte m it der inzwischen
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durchgeführten  we i t  (gehenden V ere inhe itlichung  des 
Beamtenrechts im allgem einen und des. Besoldungs­
re c h ts  im besonderen begründet, während ausd rück lich  
fü r  d ie  Vergangenheit, solange d ie  Gemeindebehörden 
b e re c h tig t waren, d ie  Bezüge ih re r  Beamten se lb s tä n ­
d ig  zu reg e ln , und h iervon  in  weitem Umfange.Gebrauch 
machten, e in  Bedürfnis fü r  d ie  E in h e it l ic h k e it  der 
Rechtsprechung b e i den Gemeindebeamten v e rn e in t wur­
de« H it der Veränderung der s ta a ts re c h tlic h e n  Ver­
h ä ltn is s e  nach dem Zusammenbruch h a t s ic h  nun a l l e r ­
dings der z e n tr a l is t is c h e  C harakter im S taatsaufbau  
und auch auf dem G ebiete des Beamtenrechts verändert« 
Gleichwohl i s t  der Grundgedanke e in e s  e in h e it l ic h e n  
Beamtenrechts n ich t v ö ll ig  preisgegeben« Der Bund 
hat nach Art 75 ^ r  1 GrundG das Recht der Rahmenge­
setzgebung fü r  d ie  R ech tsv erh ä ltn isse  der im ö f fe n t­
lic h e n  Dienst der Länder, Gemeinden und anderen Kör­
p e rsch a ften  des ö ffe n tlic h e n  Rechts stehenden Perso­
nen« Nach A rt 33 Abs 5 GrundG i s t  das Recht des ö f ­
fe n tl ic h e n  D ienstes u n te r Berücksichtigung der herge­
b rach ten  Grundsätze des Berufsbeamtentums zu regeln« 
Der Rechtsweg i s t  fü r  d ie  verm ögensrechtlichen An­
sprüche der Beamten allgem ein zu lässig«  Das Deutsche 
Eeemtengesetz von 26« Januar 1937 g i l t  u n te r Berück­
s ich tigung  der Änderungen in fo lge  der veränderten 
s ta a ts re c h tlic h e n  V erh ä ltn isse  w e ite r .‘v g l fü r  d ie  
Bundesbeamten d ie Fassung im BGBl 1950» 281' • Auch 
d ie  heute noch, wenn schon eingeschränkt bestehende 
E in h e it in  g rundsä tz lich en  Fragen des Beamtenrechts 
l ä s s t  es somit g e re c h tfe r t ig t ' e rscheinen , ohne eng­
h erz ig es  Haften am G esetzesw ortlau t sinngemäss d ie



a u ssc h lie s s lic h e  Z uständ igkeit der Landgerichte ohne 
Rücksicht auf den Wert des S tre itgegenstandes und da­
m it d ie  R ev is io n sfäh ig k e it fü r  d ie  Ansprüche a l l e r  
ö ffe n tlic h e n  Beamten aus ihrem D ie n s tv e rh ä ltn is  gegen 
ih ren  ö ffe n tlic h e n  D ienstherrn  auch fü r d ie  Z e it vor 
dem 1» Oktober 195C zuzu lassen . S e it dem 1* Oktober 
I 93O i s t  d ie  Frage m it dem I n k ra f t t r e te n  des G esetzes 
zur W iederherstellung  der R ech tse in h e it auf dem Gebie­
te  der G erich tsverfassung  der b ü rg e rlich en  Rechts p f le ­
ge , des S tra fv e rfah ren s  und des* K ostenrechts vom 12. 
September 195} .'BGBl 455} g e s e tz lic h  k la r g e s te l l t .
Die vom 1« Oktober 1950 ab goltende  Fassung des § 71 
GVG w eist den Landgerichten u n te rsch ied s lo s  a l le  An­
sprüche zu, d ie  auf Grund des' Beamtengesetzes gegen 
den Fiskus erhoben norden, unci demit auch solche gegen 
K örperschaften des ö ffe n tlic h e n  Rechts *Begr d Entw 
Art 1, X 2 zu Nr 31}« "In der Änderung-der Fassung des 
§ 7^ Abs 2 Nr 1 GVG i s t  e lso , sow eit es s ich  um d ie  
a u s sc h lie s s lic h e  Z uständ igkeit der Landgerichte fü r  
d ie  G ehaltsansprüche von Gerneindebcamten hande lt, 
keine sach lich e Änderung zu sehen.

XI. 1 .) Der Kläger bezog s e i t  se in e r  Zurruhesetzung zu­
nächst von der Beklagten Ruhegehalt. S e it  s e in e r  
ab 1 . Oktober 1937 e r fo lg te n  Wiederverwendung a l s  
Amtsbürgermeister .von S t. ruh ten  d ie se  Ver­
sorgungsbezüge gern« § 127 DBG. Da e r  aus d ie se r  
neuen S te llung  aus p o li tis c h e n  Gründen ausgeschie­
den i s t ,  kann e r nach § 8 der E rs ten  Sparverord­
nung des Landes N ordrhein-W estfalen ’GVBl NordrW
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1.949? 2$ f f ;  fü r  d ie  liie r  s t r e i t i g e  Z eit vom 1» Jun i 
1945 "bis 31 . Dezember 1948 gegen das Amt. S t . K auritz  
k e in e r le i  Ansprüche auf Dienstbezüge mehr ge ltend  
machen«

♦
Be amtenrecht l i e h  h ä tte  m it d e r Beendigung se in e r  Tä­
t ig k e i t  a ls  AmtshürgernB i s t e r  das Buhen der V ersor­
gungsbezüge nach § 127 DBG im V erh ä ltn is  zu der 
Beklagten au fg äh ö rt. Dabei i s t  es unerheb lich , aus 
welchem Grunde d ie  anderw eitige Verwendung e n t f ä l l t .

• # • 1

Der Kläger muss h in s ic h t l ic h  der h ie r  s t r e i t ig e n  
Buhegehaltsansprüche ebenso behandelt werden wie 
e in  Buhegehaltsempfänger, dessen Ansprüche am 
S tich tage  n ich t ruhten« Dabei kann d a h in g e s te ll t  
■bleiben, ob d ie  auf Vcr S c h rif te n  des Besatzungs- 
re c h ts  g e s tü tz te  Ansicht der B eklagten r i c h t ig  
i s t ,  dass mit der Entfernung des K lägers aus der 
S te llu n g  des £m tsbürgerm eistors von S t. 
säm tliche D ien st- und Versorgungsbezüge, a lso  
such d ie  Versorgungsbezüge aus se in e r  früheren  
T ä tig k e it a l s  S tad tverw altungsd irek to r der Beklag­
te n  b is  zur Durchführung des E n tn az ifiz ie ru n g sv e r­
fah rens endgü ltig  e n tfa l le n  s in d .

Der Kläger hat o is  anderen a l s  beamtenrecht lie h e n  
Gründen, insbesondere un ter Hinweis au f d ie  Finanz­
anweisung Nr 16 vom 3« J u l i  1945 Sjlff 3 d 'S c h re i­
ben vom 10. J u l i  1948 Bl 57 SA}, a lso  aus p o l i t i -  
schen Gründen k e in  Ruhegehalt e rh a lte n . Er gehört 
deshalb an s ic h  zu dem in  Art 131 Satz 2 GriindG 
bezeichne te n  F ersonenkreis.
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; Die Geltendmachung der Klagforderung war durch 
Art 133. Satz 3 GrundG n ich t g e sp e rr t und i s t  n ic h t 
e r s t  durch das Gesetz zur Regelung der R ech tsver- 
h ä l tn is s e  der u n te r Art 131 des Grundgesetzes R i l ­
lenden Personen vom H o Mhi 1951 'EGB1 I ,  30?} zu­
lä s s ig  geworden»

1*• > *
Der Senat ha t zu der Präge dpr R o ch tsg ü ltig k e it, 
d e r rech tlichen .B edeutung  und der Auslegung, des 
Art 131 Satz 3 G-rundG in  dem U r te i l  vom l jo  Slärz 
1951 (BGHZ 1, 274 f f ) a u s fü h r lic h  und grundlegend« ‘ :i 
S te llu n g  genommen und d ie  Anwendbarkeit d ie s e r  - 
S p e rrv o rsch rif t fü r  d ie  Z e it vor dom I n k r a f t t r e ­
te n  des Bundesgesetzes vom l l e Hai 1951 b e ja h t .
Dabei i s t  :'aaC 276) zunächst au sg e fü h rt, dass e in  
V erstoss d ie se r  V o rsc h rift gegen d ie  p o s it iv re c h t­
lic h e n  Bestimmungen des Grundgesetzes deshalb  e n t­
f ä l l t ;  w e il d ie se s  Gesetz n ic h t durch eine in  ihm 
s e lb s t  en th a lten e  AusnehmebeStimmung v e r le tz t  wer­
den kann. A nschliessend wird die Präge verneint,, 
ob d ie  V o rsch rift etwa gegen ü b e rg ese tz lich es  Recht 
v e r s tö s s t .

•

Wie d e r  Senat in  dem verbeseichneten  U r te i l  ]aac 
288 f f )  w eite r ausgeführt h a t , i s t  un te r "ander­
w e itig e r  la n d e s re c h tlic h e r  Regelung" im Sinne des 
Art 131 Satz 3 G-rundG auch eine vor E rla ss  des 
Grundgesetzes ergangene la n d e sre c h tlic h e  Regelung
zu verstehen , soweit s ie  d ie  durch Zusammenbruch

\
und E n tn az ifiz ie ru n g  v eru rsach ten  Z w eifelsfragen  
über d ie  R ech tsv erh ä ltn isse  der in  Art 131 genann­
te n  Personenkreise m a te r ie l l  r e g e l t .  Diese Regelung

«



muss fü r  den jene lü g e n  Kläger gerade auch fü r  
d ie jen ig e  Z e it zutre"ffena, fü r* d ie  eri se inen  An- 
spruch im Wege der Klage g e ltend  macht. '

Für d ie  h ie r  s t r e i t ig e n  Ansprüche des K lägers i s t  
e ine so lche Regelung durch d ie  Verordnung Über 
d ie  p o li tis c h e  Überprüfung d er Versorgungsberech- 
t ig te n  vom 28. Ju n i 1948 ^GVBl NordrhW 1 , 127} .
in  der Passung vom 10. J u l i  1948 -‘GVB1 MbrdfhW/138) 
und d ie  E rs te  Sparverordnung d e r  Landesregierung 
N ordrhein-W estfalen vom 19. Hürz 1949 *!GVB1 NordrhW 
1949. 25 f f ;  g e tro ffe n  worden.

Die E rs te  Sparverordnung g i l t  nach ihrem § 7 Abs 2 
auch fü r  d ie  Beamten der K ategorien IV oder V. d ie  
schon vor dem In k ra f t t r e te n  d ie se r  Verordnung in  
den Ruhestand v e rs e tz t  worden' s in d . Da fü r den 
Kläger nach den F es ts te llu n g e n  des B erufungsgerichts 
e ine  Entscheidung über d ie Höhe se ines Ruhegehalts 
durch den nach der Verordnung vom 28. Jun i 1948 ge­
b ild e te n  Ausschuss noch n ich t g e tro ffe n  war, so war 
fü r  d ie  Entscheidung nach Abs 1 Nr 3 a zu § 7 der 
Durchführungsbestimmungen zur E rs ten  Sparverordnung 
vom'3 . Ju n i 1949 'HSHl Kordrht? 1949 . 505; d ie  Pen­
sionsfestsetzungsbehörde zuständ ig ; s ie  h a t te  d ie  
Entscheidung nach §§ 4 . 5 und 7 de* E rsten  Sparver­
ordnung zu t r e f f e n .  Danach war das v o lle  zur Z eit 
der Beendigung der A m tstä tigkeit e rd ie n te  Ruhege­
halt* au f der Grundlage der am 31 . Januar 1933 
innegehabten P la n s te l le  zu gewähren ]§ 5 Abs 1 b ) .



Dies hat d ie  Festsetzungsbehörde auch getan« S ie 
hat aber d ie  F estsetzung  u n te r Berufung auf § .8  
aaO au f d ie  Z e it ab l . '/A p r i l  1949 'beschränkt« 
H ieraus fo lg t  je d e n fa l ls r dass d ie  Ansprüche des 
K lägers durch d ie  Sparverordnung g e re g e lt sind«
Der K läger s tü tz t  se ine Ansprüche auch nur auf 
d iese Verordnung, und d ie  P a rte ie n  s t r e i t e n  le d ig ­
l i c h  darum, ob dem K läger d iese  Ansprüche nach §
8 der Verordnung e r s t  ab 1« A pril 1949 oder schon 
vorher zustanden. Die Verordnung s t e l l t  a lso  e ine 
lan d esg ese tz lich e  Regelung der Ansprüche des K lä- * 
gers  d a r , d ie  t r o tz  der S p e rrv o rsch rif t dos Art 
131 Satz 3 GrundG d ie  g e r ic h tl ic h e  Gcldmachung ‘ 
d ie se r  Ansprüche des K lägers zu3.ässt«

•

3«} a) Diese Anv/endbarkeit der E rsten  Sparverordnung
s e tz t  a l le rd in g s , wie auch das B erufungsgericht 

# n ich t verkennt, deren R ech tsg ü ltig k e it voraus«
Die Sparverordnungen haben ih re  Rechtsgrundlage 
in  § 27 Abs 2 c UftstG. Danach sind  d ie  Landes­
regierungen erm äch tig t, auf deut G ebiete des Be­
amt en rech ts , insbesondere des Resoldungs- und 
V ersorgungsrochts, d ie  Maßnahmen zu t r e f f e n ,  die 
ihnen zur Sicherung der Währung und d er ö f f e n t l i ­
chen Finanzen geboten erscheinen .

Der Senat ha t d ie  R ech tsg ü ltig k e it der E rsten  
Sparverordnung b e re i ts  in  dem zum Abdruck in  der 
Amtlichen Sammlung bestimmten U r te i l  vom 10« Mai 
1951 -  I I I  ZR 184/50 -  g ep rü ft und d ie  hiergegen



’Ji':l

V-'* ■ IV —* <*̂ 4. <•*"- .**•• ' ,t • *
‘ • .. .  • '» I . .  •

~  12 -

ln  fo rm e lle r wie in  sach lich e r H insich t erhobenen 
Einwendungen (S ch n itz le r  NJN 1949* 65c ; n ich t fü r  
g e re c h tfe r t ig t  e r a c h te te Auf d iese  Ausführungen.

9 * t  ,V

wird Bezug genommen.

- .rj
b) Aiich die.vom Klüger .gegen d ie  G ü ltig k e it d e r Verord­

nung vom 28. Ju n i 1948 geäusserten  Bedenken sind  > 
n ic h t b e re c h tig t. Diese Verordnung fs.t.Jauf Grund des 
Art 1 Z if f  5 .11} a  d e r Verordnung Nr 11# der Bri t  
HilReg (Am tsblatt 608, 716) wirksam e r la s s e n . Danach 
waren d ie  Regierungen der Länder erm ächtig t, b e s te ­
hende., zum Zwecke der E n tn az ifiz ie ru n g  e rla ssen e  Zo- 
neiianweisungen, — -V orschriften und sonstige  Zonen­
b es t ixnmungen zu ändern und zu w iderrufen .

Die Ansicht des K lägers, dass d ie  Verordnung vom 
28. Ju n i 1948 neue, den K o n tro llra tsd ire k tiv e n  Nr 24 
und 38 w idersprechende EhtnazifizierungsbestiLuaungen 
fü r  e inen  b is  dahin n ich t b e tro ffen en  Fersonenkreis  
[vorcorgungsberechtig te Witwen und T7aison) e n th a lte , 
i s t  n ic h t r i c h t ig .  H it den V ersorgung bezügon der 
vorbezeichneten  Personen b efassten ' s ic h  z.B . schon 
d ie  Finanzanweisung Nr 16 vom 3« J u l i  1945 u n te r 
Z iff  3 * -  * A bschrift Bl 157 dA} und d ie  F inanz- 
techn ische  Anweisung Nr 88 vom I 8 . l l . i 946 {Haushalts­
und B esoldungsblatt f ü r  das B r i t .  B esatzungsgebiet 
I 948, 14; a l t  dem B e g le ite r la s s  des Z en tra lh au sh a lts ­
amts vom 14. Hai 1947; der s ich  insbesondere m it den 
Versorgungsbezügen von Verdrängten b e sc h ä ftig t und
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anordnet, dass im F a lle  p o l i t is c h e r  Belastung d ie  
Versorgungsbezüge n ic h t gozeh lt werden dürfen und ' 
dass in  Zwei f e l s f a l l e n  d ie  Entscheidung des E n t­
naz ifiz ie ru n g sau ssch u sses  herbeizuführen  is t ,-  H ie r- 1 
nach muss auch d ie  Verordnung .vom 28« J*uni 1948 
a l s  durch d ie  MilRegVO Nr 11.0 gedeckt angesehen 
werden. Im übrigen  wäre auch kein  ausreichender 
Grund e r s ic h t l ic h ,  weshalb e in  p o l i t i s c h  H e ia s te ­
t e r  nur doshalb Versorgungsmässig besser zu s t e l ­
le n  wäre, w eil e r  schon vor der p o li tis c h e n  Über­
prüfung in  den Ruhe stand  v e rs e tz t  worden war.

Für d ie  Geltendmachung der vom Klüger ausdrück lich  
auf d ie  E rs te  Sparverordnung g e s tü tz te n  Ansprüche 
iö t  auch d ie  in  § 143 DBG vorgeschriebene Bedin­
gung e r f ü l l t ,  w eil der R egierungspräsident mit Be­
scheid  vom 23o November 1948 *BI 18 dA; d ie E r­
fü llu n g  der gegen d ie  Beklagte g e r ic h te te n  Ansprü­
che einstwei3.en abgelehnt h o t, >

IIIo Der Geltendmachung der s ic h  aus der E rs ten  Spar­
verordnung fü r  den K läger ergebenden Ansprüche 
s te h t auch das Bundesgosetz von 11„ Hai 1951

N

n ic h t entgegen. Der Klüger gehört n ich t zu den Per 
sonen, d ie  ih ren  Versorgungsenspruch durch re c h ts ­
k rä f t ig e n  K ategosisierungsbescheid  nach § 3 Z if f  
3 des Bundesgesetzes sch lech th in  v e rlo ren  haben, 
sondern zu den in  § 63 Abs 1 Z if f  2 genannten 
Personen, fü r  welche d ie  nach dem 8 , Hai 1945 e r -



la ssen e  lande sge so tz l ic h e  Regelung, soweit s ie  e ine  
fü r  den Kläger günstigere  Regelung e n th ä l t ,  unbe­
rü h r t  b le ib t  [§.63  Abs 3 Satz 2)« Eine lande'sgesotz- 
l ic h e  Regelung i s t  nur insow eit ausser K raft g e se tz t 
worden, a l s  d ie  nach dem A rt 131 b e tro ffen en  Perso­
nen h ierdurch  sch lechte r  a l s  durch das Bundesgesetz : \ 
g e s t e l l t  se in  würdene Das i s t  h ie r  n ic h t 
Rührend gemäss § 63 Abs 1 S atz  1  in  Verbindung* ' .y
§ 62 Abs 3 S a tz .2, H albsatz 2 des Bundesgesetzes./:. .** 
e ine  Nachzahlung von Bezügen sch lech th in  ausgbschlos- 
sen  i s t ,  h ä tte  gemäss Z if f  V II der Verordnung vom 
28« Ju n i I 94S durch den Pensionsüberprüfungsaus- 
schuss zu Gunsten des K lägers eine Nachzahlung von 
Versorgungsbezügen angeordnet worden können; e ine  
solche Nachzahlung wäre im Rahmon der durch d ie  
E rs te  Sparverordnung getro ffenen  Regelung in  K raft
geb lieb en . Die vom Land Nordrhein-Yfestfalen e rlas-*  
senen R ech tsv o rsch riften  s te l le n  a lso  insow eit e ine  
fü r  den K läger g ü n stig ere  Regelung d a r . Der K läger 
s tü t z t  se ine  Klagforderung a u s s c h lie s s l ic h  auf d ie  
re c h tsg ü ltig e  E rs te  Sparverordnung, d ie  auch d ie  
fü r  se ine Vercorgungsbszüge maßgebende Regelung 
t r i f f t «  Im übrigen stehen  den u n te r Art 131 GrundG 
fa lle n d e n  Personen gemäss § 77 des Bundesgesetzes 
au sse r den Ansprüchen eus diesem G esetz, wozu auch 
d ie  nach Uaßgabe d ie se s  Gesetzes unberührt g e b lie ­
bene lan d esg o se tz lich e  Regelung g eh ö rt, Ansprüche 
aus ih re n  früheren  D ien st- oder Arboi t s V erhä ltn is  
gegen den Bund oder andere im Bundesgebiet b e fin d ­
lic h e  Ö ffe n tlic h -re c h tlic h e  D ienstherren , auch fü r  
d ie  Zoit vor dem I n k ra f t t r e te n  d ie se s  G esetzes, 
n ich t zu.
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Die Beklagte (a ls  Fonsionsfestsetzungsbehörde} hat
23» August 1949 !B1 126 dA': das

Buhegohalt des K lägers u n te r Hinweis auf d ie  §§ 5 
Abs 1 b , 7 Abs 2, 8 Abs 1 der B rs teh  SparverOrdnung 
fü r  d ie  Z e it ab l e i ip r i l  1949 neu fe s tg e se tz t»  S ie 
hat dabei angenommen, dass eine Nachzahlung von V er-

d ie  Z e it vor dem 1« A p ril  1949 
sch lec h th in  u nzu lässig  sei» Diese Auffassung i s t  
jedoch rech ts ir r ig »

Der K läger gehört näm lich n ic h t zu den e r s t  nach § 3
a l s  “v e rab sch ied e t”
auf Grund des G esetzes zur W iederherstellung des Be­
ru f  sbeamtentums ver sorgungsberechtig tor Ruhebeamter

geltenden Beamten, w eil er schon

geworden war» Die V o rsc h rif t des § 8 der E rs te n  Spar­
verordnung konnte a i f  den Kläger n ic h t angewendet 
werden, weil, bei ih a  '»bereite vor dem 1» A p ril 1949 
d ie  g e se tz lic h e n  Voraussetzungen fü r  den E i n t r i t t  in

>3n TTren” * im übrigen  h a tte  b e i 
ihm "eine überprüfuag gemäss der Verordnung vom 28» 
Jun i 1948 n ic h t stattgefunden*»; auch war von k e in e r 
S e ite  e in  Antrag au f Überprüfung gemäss d ie se r  V er­
ordnung g e s te l l t  worden {DB zu § 8 Abs 1 der E rs ten  
Sparver0 rdnung ] •

Auf Grund 'Verordnung vom 28» Ju n i 1948 konnte 
a lle rd in g s  fü r  d ie  b e r e i ts  frü h e r in  den Ruhestand 
g e tre te n e n  Beamten e ine  Aberkennung oder Kürzung 
von V ersorgungsbeztgen erfolgen» Diese Verordnung* 
i s t  durch die E rstq  Sparverordnung n ich t aufgehoben
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xi or don® Beide Ver Ordnungen 
Zügen der Pjihe standsbeamten 
Ordnung)o Das V erhältnis he 
der wird durch d ie Durchfülh 
der Ersten Sparverordnung

befassen sich  mit den Be- 
•'§ 7 der Ersten Sparver- 

ider Verordnungen zue inan ■ 
rungsbeStimmungen zu § 7 

k la r g e s te llt .

H in s ic h tlic h  der F estsetzung  der Versorgungsbezüge 
i s t  an die S te l le  des nach der Verordnung vom 28« Ju n i 
1948 g eb ild e ten  pensionsüterprüfungsausschusses d ie  
Pens io n s fe s t setzungsbe höre .e, a lso  d ie  Beklagte s e lb s t ,  
g e tre te n . Insow eit i s t  nur eine Änderung der Zustän­
d ig k e it e r f o lg t .  Uber d ie  Höhe der Versorgungsbezüge 
i s t  nunmehr nach Maßgabe (Ler §§ 4> 5 und 7 d er E rsten  
Spar ver Ordnung zu en tscheiden , v/ic s ic h  aus DB 3 a 
zu § 7 e rg ib t .  Cb n ie Penuionsfootsotzungsbehördo 
nur über d ie Höhe der Verisorgungsbezüge, n ic h t aber 
gemäss Abschnitt VII der Verordnung vom 28. Ju n i 1948
auch darübor en tscheiden  
von T/elchem Tage ab eine 
lann  u n e rö r te r t  b lo iben .
i s t  h ie r  n ic h t ausgesprochen worden. Deshalb sind
die mit der Klage für die  
31. Dezembor 1948 geltend  
g er ech tfe r tig t. Dabei i s t  
chen Gründen die Pensions

legung des § 8 der ErsteijL 
i s t .

sonnte, ob und gegebenenfalls 
Nachzahlung e rfo lg en  s o l l t e ,  
denn eine  solche Anordnung

Z eit vom 1 . Jun i 3.945 b is  
gemachten Ansprüche n ich t 
euch unerheb lich , aus viel- 

f e s t s e tzungebehörde d ie  An­
ordnung e in e r  N achzahlung  u n te r la s se n  h a t , insbeson­
dere auch, ob s ie  dabei i|on e in e r  re c h ts ir r ig e n  Aus-

Sparverordnung ausgegangen..

f n
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V. Da /las B erufungsgericht d ie  eus A bschnitt V II der 
Verordnung vom 28« Jun i 1948 s ic h  ergebende R echts­
lage verkannt und ie r  Klage zu unrech t s ta ttg eg eb en  
hat,« war das afigef ochtene U r te i l  gemäss § 564 Abs 1 
ZPO aufzuheben« E ine endgültige Abweisung der K la­
ge i s t  aber dem ^ n a t  n ic h t möglich.« da das Beru­
fu n g sg erich t zwar nach der b is  zum 30« September % •
I 95C in  der B ritis c h e n  Zone geltenden  R echtslage 
{§ 536 ZPO idF dei V£ des Z en tra lju s tizam tes  .vom 
9« Ju n i 1947, V:.'B1 BZ 77; in  der. Sache se lb st, v e r ­
handeln und entscheiden.« das U r te i l  des Landgerichts 
aber n ic h t durch sach liche  Klagabweisung a n s te l l e ,  
der Abweisung wegen U nzulässigkeit des Rechtswegs 
zum N ach te il des H ä g e rs  ändern konnte [§ 536 ZPO* 
PlG-Z 7 -s 179 f f ;  S;ein-Jonas-Schönke ZPO § 536 1 P 
Noten 6 und 8 ; .  Das B erufungsgericht h ä tte  al. so 
b e i r ic h t ig e r  B eurte ilung  der Sach- und R echtslage 
das la n d g e r ic h t l i she U r te i l  aufheben und d ie  Sache 
zurückverweisen müssen. H ieran ha t s ich  durch d iejA
s e i t  dem 1 . Oktobsr .1950 geltende Fassung d er §§
538? 54- ZPO n ic h ts  geändert; es i s t  h ierdu rch  
nur d ie  M öglichkeit, d ie  e r s te  T atsacheninstanz 
b e i der sa c h lic h -re c h tlic h e n  Entscheidung des 
R e c h ts s tre i ts  in  der B erufungsinstanz zu überge­
hen, wiederum eingeschränkt worden«

Danach war u n te r 
lande sg e ric  h t s

Aufhebung der U r te i le  des Ober- 
und des Landgerichts d ie  Sache zur
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anderueiten  Verhandlung5 
d ie  Kosten der Hechtsm 
g e r ic h t zurUckzuver^eis

und Entscheidung* auch Über 
L tte lv erfah ren , an das Land­
en.

Dr0 Delbrück

5#

Ille iß  Dr. Pagendarm

Dr „ICLe ihevref e r s Bock
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